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Samstag
Kath. Gemeinde Neckarhausen. 9.30 Uhr
ökum. Einschulungsgottesdienst in St.
Andreas.
Ev. Gemeinde Neckarhausen. 17.30 Uhr
Wochenschlussgottesdienst.
Oberndorff-Schule. 10.30 Uhr Einschu-
lungsfeier in der Schläfer-Halle.
Edinger Kälble. 11 Uhr Schlachtfest im
Kälbleheim, Edingen, Hauptstraße.
IGP. 19 Uhr Alfred Grosser: „Perspekti-
ven der deutsch-französischen Beziehun-
gen“, Schloss, Saalöffnung 18.30 Uhr.

Sonntag
Ev. Gemeinde Edingen. 10 Uhr Gottes-
dienst und Taufen (Schipke).
Kath. Gemeinde Edingen. 9 Uhr Eucha-
ristiefeier (Kunzmann).
Kath. Gemeinde Neckarhausen. 10.30 Uhr
Empfang/Abschied Oberministranten.
Ev. Gemeinde Neckarhausen. 10 Uhr Got-
tesdienst, 18.30 Uhr ökum. Taizé-Gebet in
der Lutherkirche.
Feuerwehr Neckarhausen. 10 Uhr „Tag der
offenen Tür“, Gerätehaus Neckarhausen.
Bauernladen Koch. 11 Uhr „11. Edinger
Kartoffelfest“, Grenzhöfer Straße.

LADENBURG

Samstag
Kath. Gemeinde. 9 Uhr Einschulungs-
Gottesdienst Dalberg-Schule, 18 Uhr Eu-
charistiefeier.
Ev. Gemeinde. 9 Uhr Gottesdienst Dal-
berg-Schule.
Galerie Hollinger. 13 Uhr Vernissage
„Weiss inspiriert“.
Jugendfeuerwehr. 14 Uhr Hauptübung,
Erich-Kästner-Schule.
BenzStiftung.18Uhr„BrauchtunserLand
Museen?“ Prof. Markud Hilgert.
IG BCE Ortsgruppe. 18.30 Uhr Herbstfest
Glashaus im Reinhold-Schulz-Waldpark.

Sonntag
Kath. Gemeinde. 9.30 Uhr Eucharistie-
feier mit ev. Posaunenchor in St. Gallus.
Ev. Gemeinde. 10 Uhr Gottesdienst (Pfr.
Wittig).

NOTDIENSTE

Apothekennotdienst. Sa Rats-Apotheke
Wallstadt, Mosbacher Str. 30, Mannheim,
06 21 / 70 44 31. So Zähringer-Apotheke
Seckenheim, Zähringer Str. 64
06 21 / 47 50 23. nip/skb

„Keine Angst vor Fehlern – die gehören beim Lernen dazu“
Astrid-Lindgren-Schule begrüßte 22 Erstklässler in der integrativen „Regenbogen-Klasse“

Ladenburg. (skb) „Bei uns gilt: Keine
Angst vor Fehlern – sie gehören beim Ler-
nen einfach dazu.“ Rektorin Monika
Maier machte es den 22 Abc-Schützen der
Astrid-Lindgren-Schule leicht und nahm
ihnen vor allem Befürchtungen, den neu-
en Anforderungen möglicherweise nicht
gerecht zu werden.

Keine Rede daher auch vom viel be-
schworenen Ernst des Lebens: „Mit der
Schule fängt auf keinen Fall das Lernen
an – schließlich habt ihr schon ganz viel
gelernt.“ Selbst Laufen, Anziehen und
Zähneputzen bekommt keiner in die Wie-
ge gelegt. Dem allen liegt die Erfahrung
zugrunde: Lernen gelingt nicht im Hand-
umdrehen, sondern bedarf der Übung.
„Du darfst nicht sitzen bleiben, sondern
musst immer wieder aufstehen. Wer sit-
zen bleibt, lernt es nie.“

Das gilt längst nicht nur fürs Lau-
fenlernen und ist zudem die Lehre, in die

sämtliche Generationen zuvor auch schon
gegangen sind. Doch immer wieder gab
und gibt es Momente, in denen es nicht

so gut gelingt. Wichtig daher: „Du darfst
den Mut nicht verlieren. Aus Fehlern wird
man klug.“ Um dies zu unterstreichen,

hatte die Schulleite-
rin für alle Radier-
gummis mitgebracht,
die sie zum späteren
Verteilen den beiden
Klassenlehrerinnen
übergab: Grund-
schulpädagogin Sa-
bine von Nettelbladt
und Sonderschulpä-
dagogin Alexandra
Mundt nehmen die
integrative Regen-
bogen-Klasse, der
fünf Kinder mit För-
derbedarf angehören,
künftig gemeinsam
unter ihre Fittiche.
Ein Name, der prima

passt, wie die beiden Lehrerinnen fin-
den, steht er doch für große Vielfalt, die
erst gemeinsam leuchtet.

Mit dem Regenbogen-Lied begrüß-
ten, bunte Tücher schwingend, denn auch
die Drittklässler als künftige Paten ihre
neuen Schulkollegen, denen zuvor be-
reits die Zweitklässler ein freundliches
Willkommen bereitetet hatten: eine put-
zige gereimte Vorstellung in Form einer
Mäusefamilie mit 26 Kindern, die von
Apfel bis Zucker jeweils unterschiedli-
che kulinarische Vorlieben pflegen.

Wer in der Astrid-Lindgren-Schule
niemals fehlen darf, sind jene Figuren, die
ihre Namensgeberin einst geschaffen hat.
Allen voran Pippi Langstrumpf, die sich
zusammen mit Madita, Karlsson vom
Dach und all den anderen unsterblichen
Charakteren die Ehre gab, gespielt von
den Viertklässlern, die die neuen Schüler
ebenfalls herzlich begrüßten.

Ausgestattet mit neuen Ranzen und gut gefüllten Schultüten, er-
lebten die Abc-Schützen ihre Einschulungsfeier. Foto: Beckmann

Der „Nachtwächter“ (rechts) empfing seine Gäste am Schloss. Foto: RNZ

Vom Historiker zum Nachtwächter
„Stips“ Kraus-Vierling führte durch die abendliche Doppelgemeinde – Interessante geschichtliche Fakten

Edingen-Neckarhausen. (RNZ) „Hört, Ihr
Leut’ und lasst Euch sagen“: Nein, zehn
geschlagen hatte es noch nicht, als sich die
EdingerLandfrauenundweitereGästemit
„Nachtwächter“ Stips Kraus-Vierling auf
einen bau- und kulturgeschichtlichen
Rundgang durch Neckarhausen begaben.
Früh abends traf man sich im Schloss, wo
der nostalgisch gewandete Laternenmann
mit Heckerhut, kniehohen Stiefeln und
uraltem (Eisenbahner-)Mantel erst mal
anfragte: „Wer von Ihnen hat landwirt-
schaftliche Verwurzlung?“

Die konnte kaum jemand in der 30-
köpfigen Gruppe nachweisen. „Und wer
ist neigeplackt, sprich: zugezogen?“ Das
wiederum waren etliche; entsprechend
groß war ihr Interesse, etwas zu Neckar-
hausens Vergangenheit zu erfahren. Sehr
zur Freude des „Nachtwächters“, der in
HeidelbergGeschichtestudierthatundein
begeisterter Sammler von Fakten, Über-
lieferungen und Spuren zur Historie Edin-
gens und Neckarhausens ist.

Doch auch für die Alteingesessenen
sollte sich der gut zweistündige Rund-
gang lohnen, zumal Kraus-Vierling alle
dazu ermunterte, unterwegs zu fragen, zu
ergänzen oder zu korrigieren. Denn er
selbst nutzt die Führungen gerne, um Wis-
senslücken zu schließen und fehlerhaft
Aufgeschnapptes von ortskundigeren
Mitbürgern richtigstellen zu lassen. Ers-

tes Kapitel am Schloss war dessen Vor-
gängerbau, die Fillbrunn/Sussmann’sche
Poststation an der Speyerer Straße, im
17. Jahrhundert Thurn- und Taxis’sche
Poststraße von Rheinhausen her. Kraus-
Vierling erwähnte, dass die Station den
Impuls gab für die wertvollen familien-
und ortsgeschichtlichen Arbeiten des
Posthalter-Nachfahren Günter Fillbrunn.

Einst wichtiger Neckarübergang

Von Alters her hatte hier der Neckar-
übergang große Bedeutung, wohl zu-
nächst als Furt, seit dem Spätmittelalter
auch als Fährstelle. Ja, vielleicht habe es
hier zur Römerzeit sogar schon mal eine
Brücke gegeben, vermutet der Secken-
heimer Geschichtsforscher Hansjörg
Probst. Auf kleiner Schleife ging es durch
den herrlichen Schlosspark im Stile eines
Englischen Landschaftsgartens.

Als Altbäume-Freund ging Kraus-
Vierling auf die markantesten Solitäre ein,
einige bald 200-jährig. Zudem auf so
manch exotische Baumart. Dann folgte der
eigentliche Ortgeschichts-Rundgang. Von
der Flanke des einstigen „Grafe-Gaar-
de“, des neckarseitigen Schlossparks aus,
warf man einen Blick in die Neugasse. Der
Name trügt, denn ihre kleinen Giebel-

häuschen bilden mit den ältesten Bestand
im Ort. Auf der früheren OEG-Trasse steht
noch ein Sandstein-Relikt aus der Zeit, als
die Bahnlinie durch den Grafenpark führ-
te: Ein Pfeiler des Tors, das vor dem Pas-
sieren geöffnet und danach wieder ge-
schlossen werden musste.

Interessantes war an der Fähre zu hö-
ren, so über den Erbbestandsbrief von
1745, die Eisgang-Katastrophe von 1784
und die schwersten Hochwasser, abzule-
sen an der Marken-Leiste unterm „Rent-
ner-Pavillon“; ferner über den für Ne-
ckarhausen einst so wichtigen Berufs-
zweig der Schiffsreiterei und deren Ver-
drängung durch die Kettenschlepper nach
1860.

Vis-à-vis des alten Fährhauses sieht
man noch den Platz der OEG-Haltestelle;
dann ging’s vorbei an der einst gräflichen
„Villa Emilia“ und der früheren Turn-
halle hinterm „Badischen Hof“, das Gäss-
chen beim „Dinge-Bäcker“ runter zur
Hauptstraße und am kaum noch als eins-
tiges Schiffsreiter-Gasthaus erkennbaren
„Ritter St. Georg“ vorbei zur früheren ka-
tholischen Kirche.

Darin sah man die Grafenloge, das Wa-
genbrenner-Deckengemälde und die his-
torische Eisgang-Marke, bevor die Nacht-
wächter-Tour zurück am Schloss mit ei-
nem Dankeswort der Landfrauen-Vor-
sitzenden schloss.

Die Pläne für den „Schönen Weg“ wachsen und gedeihen
Weil der Verbindungsweg zum Teil im Lebensraum des geschützten Feldhamsters liegt, mussten die Ideen angepasst werden

Edingen-Neckarhausen. (ze) Die Planun-
gen für einen Naherholungsweg zwischen
Neu-Edingen und dem Neckar zwischen
Edingen und Neckarhausen schreiten vo-
ran. Das zeigte der Sachstandsbericht von
Ulrike Wacker aus dem Bau- und Um-
weltamt der Gemeinde bei der jüngsten
Sitzung des Gemeinderats.

Beginnen soll der 3,8 Kilometer lange
„Schöne Weg“ am Ende der Nelkenstraße
in Neu-Edingen. Über verschiedene Feld-
und Graswege führt er zum OEG-Über-
gang bei der Wichernstraße. Von dort geht
es entweder über die Wichernstraße oder
über Feldwege weiter in Richtung Ne-
ckar. Nach der Querung der Mannheimer
Straße führt der Weg vorbei am Sport- und
Freizeitzentrum über die Hauptstraße und
endet etwa auf Höhe der geplanten Fisch-
kinderstube am Neckarweg.

Entlang des „Schönen Wegs“ sind ins-
gesamt 14 Stationen geplant, an denen auf

Tafeln Informationen, zum Beispiel zu
Streuobstwiesen, Feldgehölzen, Bienen,
Rotfuchs oder zur Historie der OEG-Linie
gegeben werden. Außerdem sollen entlang
einiger Wegabschnitte Blühstreifen an-
gelegt werden. Auf Wunsch der betroffe-
nen Landwirte werden diese aber nicht wie
vorgesehen zehn, sondern
sieben Meter breit sein.

Dieser bereits im ver-
gangenen Jahr erstellte
Wegverlauf wurde in den
vergangenen Monaten von
der Unteren Naturschutz-
behörde des Rhein-Neckar-Kreises be-
züglich naturschutzrechtlicher Vorgaben
geprüft.Dabeistelltesichheraus,dassneun
der 14 Stationen im Lebensraum des streng
geschützten Feldhamsters liegen. Seitens
der Verwaltung hat man daraufhin einige
Veränderungen vorgenommen. So wurde
etwa auf eine „Hundewiese“ verzichtet,

und die Blühstreifen werden mit einer
„hamsterfreundlichen“ Saatmischung
versehen. Außerdem werden Hinweista-
feln zum Feldhamster aufgestellt. „Für
zwölf der 14 Stationen haben wir bereits
die Nutzungsberechtigung der Grund-
stückseigentümer“, teilte Bürgermeister

Roland Marsch mit.
Weiterhin zeigte eine Be-

gehung der Feldwege, über
die der „Schöne Weg“ füh-
ren soll, dass der befestigte
Weg nach Neu-Edingen und
auch die Graswege ausge-

bessert werden müssen. „Hier kommen
Kosten von 70 000 bis 75 000 Euro auf uns
zu“, erläuterte Roland Marsch. Diese wür-
den allerdings unter der Position „Feld-
wege“ im Haushalt veranschlagt und be-
lasteten nicht die Kosten für den Naher-
holungsweg, die voraussichtlich 40 000
Euro betragen werden. Insgesamt lobte der

Gemeinderat die vorgestellten Pläne. „Es
kommt etwas Positives dabei raus“, hielt
etwa Thomas Zachler (SPD) fest. Stephan
Kraus-Vierling (UBL) erneuerte für seine
Fraktion das Versprechen, pro UBL-Ge-
meinderatsmitglied einen Baum für den
Weg zu stiften. Da die UBL nach der Ge-
meinderatswahl im Frühjahr einen Sitz
mehr bekommen hat, wird auch ein Baum
zusätzlich gepflanzt werden.

Der Gemeinderat beschloss außerdem,
einen Ausschuss für die Umlegung der
Grundstücke „Ecke Grenzhöfer Straße –
Hauptstraße“ zu bilden. Diesem Aus-
schuss gehören neben Bürgermeister Ro-
land Marsch je zwei Vertreter der im Ge-
meinderat vertretenen Fraktionen an. Zu-
sätzlich gewährte der Gemeinderat dem
Kleingärtnerverein Neckarhausen eine
Beihilfe in Höhe von 1156 Euro für den Er-
werb einer Fertiggarage, die als Lager-
raum für Vereinsgegenstände dienen soll.

Feldwege müssen
befestigt werden

Keine Solaranlage
in der Altstadt

TA: Diskussion über Satzungen

Ladenburg. (stu) Weil einem Bauherrn in
der Neuen Anlage die gewünschte Solar-
anlage auf seinem Dach von der Verwal-
tung abgelehnt wurde, erzürnte sich
Stadtrat Alexander Spangenberg (Grü-
nen) in der jüngsten Sitzung des Techni-
schen Ausschusses (TA). „Wie sollen wir
denn die Energiewende schaffen, wenn
solche Möglichkeiten verwehrt werden“,
meinte Spangenberg. Er wies darauf hin,
dass sich die Module heute gut in die Dach-
landschaft integrieren lassen und das op-
tische Erscheinungsbild akzeptabel sei.

Nun gibt es in Ladenburg aber eine Alt-
stadt- und Umgebungssatzung, in der fest-
geschrieben ist, dass Module – wenn sie von
der Straßenseite aus sichtbar sind – nicht
installiert werden dürfen. Weil die Sat-
zungen aus dem Jahre 1975 immer noch
gelten, entwickelte sich eine Grundsatz-
diskussion. Steffen Salinger (SPD) nahm
Spangenberg aufs Korn: Es könne nicht
angehen, dass die Module in ihrer Optik
schöngeredet werden. „Sie sind nun mal
flach und glänzend und haben keine Zie-
gelstruktur“, konnte Salinger die Argu-
mente des Grünen nicht verstehen.

Stadtrat Christian Vögele (CDU) er-
innerte an einen Fall in der benachbarten
Zwingertgasse. Dort musste ein Bauherr
die illegal installierte Solaranlage wieder
abbauen. „Wir können doch nicht den Ab-
bau umsetzen und eine Straße weiter den

Aufbau genehmigen“, sagten Salinger und
Vögele übereinstimmend.

Einig waren sich alle, dass die Sat-
zungen wegen der Veränderungen auf dem
Energiesektor überarbeitet werden müs-
sen. Im Moment fehlten hierfür die per-
sonellen Möglichkeiten, meinte Bürger-
meister Rainer Ziegler. Wenn der Rat eine
schnelle Bearbeitung wünsche, müsse ex-
terne Hilfe beansprucht werden.

Auf den Dächern der Altstadt dürfen keine
Module installiert werden. Foto: Sturm

AUS DEM LADENBURGER TA

Wohnen im Wärterhäuschen
Das alte Bahnwärterhäuschen in der
Höhe von Neuzeilsheim auf der Bahn-
strecke Frankfurt-Mannheim kann für
Wohnzwecke umgebaut werden. Den
Antrag genehmigten die Mitglieder des
Ladenburger Technischen Ausschusses
(TA) einstimmig.

Hackschnitzelanlage aus Holz
Auf dem Hegehof soll eine Hack-
schnitzelanlage entstehen, um die
Energie für den landwirtschaftlichen
Betrieb und die Wohngebäude zu nut-
zen. Mit der geplanten Optik – es sol-
len Metallelemente verwendet werden
– ist Stadtrat Max Keller (Grüne) nicht
einverstanden. Er forderte ein Gebäu-
de aus Holz, das sich in die Umgebung
einpasse. Rechtliche Möglichkeiten hat
der TA hier allerdings nicht.

Fassadenverputz, kein „Blickfang“
Götz Speyerer vom Stadtbauamt be-
richtete über die Fassadensanierung am
städtischenGebäudeamDr.Carl-Benz-
Platz. Hier sind das Touristenbüro, das
Stadtarchiv sowie Wohnungen unter-
gebracht. 140 000 Euro stehen für Sa-
nierungsmaßnahmen bereits im Haus-
halt. Das Haus, das noch vor wenigen
Jahren abgerissen werden sollte, erhält
einen Fassadenverputz. „Wir sollten ei-
nen Eye-Catcher schaffen“, meinte
Stadträtin Petra Erl (SPD). „Das wol-
len wir hier gerade nicht“, entgegnete
Bürgermeister Rainer Ziegler, Blick-
fänge sollten das Alte Postgebäude und
die Benz-Villa sein.

Sicherheit auf dem Schulweg
Im Bereich Trajanstraße/Domitians-
traße wird eine Warteinsel auf der
15 Meter breiten Fahrbahn entstehen,
so dass sich die Sicherheit für Schul-
kinder und Ältere verbessert.

Bordstein kein Hindernis mehr
An der Behelfsampelanlage vor dem
neuen Feuerwehrhaus wird der Bord-
stein abgesenkt, der für ältere Men-
schen oft ein großes Hindernis dar-
stellt. Die Kosten belaufen sich auf rund
3000 Euro, was die TA-Mitglieder al-
lerdings als sinnvoll ansahen. stu


